
Von unserem Mitarbeiter
Christian Klehr

þ „Einmal was anders machen, nicht
die typischen Bands spielen lassen,
sondern alte Hasen und junge Schul-
bands zusammenbringen ,um zwei
tolle Konzerttage auf die Beine zu stel-
len“, sagt Hannelore Woodruff über
ihr ursprüngliches Ziel. Die Zweibrü-
ckerin wollte ein Festival mit 20
Bands organisieren – und hatte dabei
reichlich Pech. Trotz aller widrigen
Umstände ist es am Freitag und Sams-
tag so weit: Immerhin 15 bekannte
und neue Gruppen werden in der
Reithalle des Landgestüts beim „Cool
Blue Summer Two”-Festival ihr Re-
pertoire präsentieren.

Mit dabei sein werden die Bands
„Blueshaus“, ein Quartett um den texa-
nischen Sänger George R. Woodruff,
die erdige Texas-Shuffles und bluesige
Rocksongs zwischen Stevie Ray
Vaughn, „ZZ Top“ oder „Bad Compa-
ny“ spielen werden, „Bad Obsession“,
die rockige und hardrockige Cover-
songs zum Besten geben, aber auch ei-
nige eigene Titel im Programm haben,

die „Bon Jovi Coverband“, ein Quar-
tett, das die größten Hits des gleichna-
migen Originals, wie zum Beispiel „Li-
vin on a Prayer“, „You Give Love a Bad
Name“ oder „Runaway“ zum Besten
geben wird.

Das Schülertrio „Chucks“ frönt
dem alten Rocksound im Stile von
„Guns’n’Roses“, „AC/DC“, „Van Ha-
len“ oder Ozzy Osbourne. Ähnliches
liefern auch die „Devilchildren“, ha-
ben darüber hinaus aber auch Titel
von „Pink Floyd“, „The Ramones“,
„Queen“ oder Bob Dylan im Pro-
gramm. Progressives zeigt „Groperk“.
Das Quartett spielt mehrere Titel von
„Deep Purple“ oder „Pink Floyd“ so-
wie eine „Dream Theater“-Medley.

40 Jahre Musikgeschichte arbeiten
die Musiker von „Plush Stereo“ auf.
Das Sextett bietet das Angesagteste
aus den 70er, 80er, 90er Jahren und
von heute und schreckt weder vor
Rock noch Pop zurück. Die „Santana
Coverband“ präsentiert getreu ihrem
Namen Latin-orientierte Fusionnum-
mern von Gitarrenaltmeister Carlos
Santana.

Was „The Bosshoss“ und „Texas
Lightning“ vorgemacht haben, bieten

auch die beiden wohl bekannten Zwei-
brücker Musiker „Sly’n’Boyle“ und
spielen Rock- und Popsongs im Wes-
ternstil mit Mandoline und Gitarre.
Aus Kaiserslautern stammen die „Sofa
Kings“, die eine rockige Setliste bieten
werden. Eigenen Punk und Alternati-
ve Rock bietet die Band „Skizophre-
nic“. „Blueshimmel“-Sänger Michael
Wack wird ebenfalls dabei sein sowie
die Bands „Intemperance“ und
„Blood of the Damned“, über die im
Vorfeld des Festivals nichts zu erfah-
ren war. Da muss man sich überra-
schen lassen.

Eishallen-Besitzer war dagegen

Dass das Festival überhaupt stattfin-
det, ist dem unermüdlichen Engage-
ment der Ehefrau von „Blueshaus“
-Sänger George R. Woodruff zu ver-
danken. Bereits zu Beginn des Jahres
hatte die Bandmanagerin Bands und
Sponsoren für das Zweibrücker Som-
merfestival gesucht und mit der Park-
Eventhalle auch recht früh eine schein-
bar geeignete Örtlichkeit gefunden.
Nachdem aufgrund von baulichen
Mängeln jedoch weitere Konzerte und

Veranstaltungen in der Halle abgesagt
werden mussten (wir berichteten mehr-
fach), mussten die Organisatoren sich
auf der Suche nach einem neuen Ver-
anstaltungsort machen.

Nach Verhandlungen mit den Be-
treibern der Eishalle auf dem Zweibrü-
cker Flugplatz sollte das Konzert dort
stattfinden. Ein Sponsor bezahlte so-
gar Plakate und Flyer. Dumm nur,
dass Ralph Dommermuth, der Besit-
zer der Eishalle, dem anstehenden Fes-
tival nicht zustimmte. „Das wäre der
ideale Konzertschauplatz gewesen.
Niemand, den man gestört hätte, und
reichlich Parkplätze“, trauert Hannelo-
re Woodruff der Eishalle nach. Mittler-
weile wurde es den Mitorganisatoren,
den Wirten der Zweibrücker Gaststät-
ten „Brasserie“ und „Killarney“, zu
heiß: Sie stiegen aus der Organisation
aus.

Reichling und Nebe helfen

Letzter Retter in der Not war Oberbür-
germeister Helmut Reichling, der
Hannelore Woodruff an den Gestüts-
leiter Hans-Dieter Nebe vermittelte.
Der bot unbürokratisch die Reithalle

für das Festival an. In mühevoller
Kleinarbeit musste die „Blueshaus“
-Managerin daraufhin 10 000 Flyer
und 500 Plakate mit einer neuen Orts-
angabe versehen. Und einen neuen Be-
schallungsservice organisieren, denn
der war mittlerweile ebenfalls abge-
sprungen.

Letzter Wermutstropfen war
schließlich die Absage von vier Bands,
die angesichts des schleppenden Kar-
tenvorverkaufs um ihre Gage fürchte-
ten. Nicht dabei sein werden daher die
ursprünglich angekündigten Bands
„Purple Haze“, „Andrew & The Real
Groove Band“, „Smokestack“ und „Li-
nus“. Ebenfalls kurzfristig absagen
musste die Schülerband „Devilution“,
deren Sänger erkrankt ist.

k a r t e n

— Die Tickets wurden im Preis weiter
reduziert und kosten jetzt 13 Euro
für beide Tage zusammen. Tickets
nur für einen Tag gibt es nicht. Sie
sind erhältlich bei der RHEIN-
PFALZ, der LEO-Ticket-Hotline
0180/5003417 (zwölf Cent pro Mi-
nute) sowie an der Tageskasse.

Freitag, 14. Juli

14.00 Bad Obsession
15.15 Intemperence
16.30 Devilchildren
17.45 Chucks
18.45 49ers
19.45 Plush Stereo
21.00 Sly & Boyle
22.15 Blueshaus und Michael Wack
23.30 Santana Coverband

Samstag, 15. Juli
14.00 Skizophrenic
15.15 Blood of the Damned
16.15 Devilchildren
17.15 Groperk
19.15 Sofa King
21.00 Blueshaus
22.45 Bon Jovi Coverband

Völklinger Hütten-Jazz
mit acht Konzerten
Die Stimmung vor dem Eingang des
Weltkulturerbes Völklinger Hütte
brodelte am Freitag: Rund 300 Jazz-
Fans und solche, die es werden woll-
ten, sahen das Eröffnungskonzert
des Völklinger Hütten-Jazz 2006.
Am Freitag, 14. Juli, um 18 Uhr ist
die Band „Bee Three“ um Frontfrau
Maggy Scott (Hammondorgel) zu
Gast. Bis zum 1. September treten je-
weils freitags um 18 Uhr renommier-
te Bands der regionalen und überre-
gionalen Jazz-Szene Open Air auf.
Der Völklinger Hütten-Jazz hat sich
in nunmehr sechs Jahren als Forum
für hochklassigen, regionalen Jazz
etabliert und gilt als die erfolgreichs-
te und beständigste Jazzreihe in der
Region Saar-Lor-Lux. Vor der großar-
tigen Silhouette des Weltkulturerbes
kommen das gesamte Spektrum des
Jazz von Mainstream bis Modern
Jazz und Experimentellem, ebenso
wie die unterschiedlichsten Jazzen-
sembles vom Trio bis zur Bigband
zum musikalischen Gedankenaus-
tausch zusammen. Seit vier Jahren
beschließt jeweils eine Bluesband die
Reihe, in diesem Jahr ist das die Zwei-
brücker Band „Blues Himmel“. Der
Eintritt zu allen Konzerten ist frei.
Bei Regen weicht man aus in das Bi-
stro „B 40“ auf der Völklinger Hütte.
Termine und Interpreten (Infotele-
fon: 06898/9100100).

14. Juli: Bee Three
21. Juli: Schmidt & Brandt Quintett
28. Juli: Tobias Langguth Quartett
4. Aug.: Jugendjazzorchester Saar
11. Aug.: Jazzattakk
18. Aug.: Alexandra Lehmler Band
25. Aug.: Sapporo Sound Motel
01. Sept.: Blues Himmel (adi)

Klassik am Losheimer See
mit viel Mozart und Wagner

Am Samstag, 15. Juli, gibt es ein Klas-
sik-Open-Air am Stausee in Losheim.
Es spielt das Rundfunk-Sinfonieor-
chester Saarbrücken unter Leitung
des Japaners Toshiyuki Kamioka (er
ist Professor an der Saarbrücker Mu-
sikhochschule). Gesangssolisten sind
Sen Guo (Sopran, sie stammt aus Chi-
na) und Tomasz Konieczny (Bariton,
er stammt aus Polen). Auf dem Pro-
gramm stehen von Mozart aus der
„Zauberflöte“ die Ouvertüre, die ers-
te und zweite Arie der Königin und
die Arie des Sarastro, von Richard
Wagner die Ouvertüre zur Oper
„Rienzi“, die Arie ”Oh du mein hol-
der Abendstern“ aus der Oper „Tann-
häuser“, der Monolog „Die Frist ist
um“ aus dem „Fliegenden Hollän-
der“ sowie Vorspiel und „Liebestod“
aus der Oper „Tristan und Isolde“, au-
ßerdem von Johann Strauß die Bau-
ernpolka op. 276 und der Walzer
„Frühlingsstimmen“, von Franz von
Suppe die Ouvertüre zur Oper „Dich-
ter und Bauer“. Karten kosten 29
Euro auf der Liegeweise sowie 49
und 59 Euro auf den Sitzplätzen (in-
klusive Gebühr und Versand). Es gibt
sie unter Telefon 0681/992680, Fax
0681/9926820 oder über Internet:
www.musik-theater.de. (adi)

Blechbläserconsort
im Rosengarten

Am Sonntag, 16. Juli, spielt das West-
pfälzer Blechbläserconsort „Blech
pur“ von 15 bis 17 Uhr im Zweibrü-
cker Rosengarten. Die elf Instrumen-
talisten und eine Sängerin treten auf
der Hauptbühne auf. Unter der Lei-
tung von Bernd Jörg bringen die Mu-
siker eigene Arrangements sowie
Blechbläser-Originalliteratur zu Ge-
hör. Das Ensemble ist durch viele
Konzerte in der Region bekannt, in
Zweibrücken waren sie zuletzt im De-
zember 2001 beim Weihnachtsmarkt

zu hören. Die Musiker stammen aus
Starkenburger und Frankfurter Po-
saunenchören und spannen in der Be-
setzung von fünf Trompeten, fünf
Posaunen und einer Tuba einen musi-
kalischen Bogen von der Renaissance
über Barock, Klassik und Romantik
bis hin zur Musik im Pop und Swing-
stil. Johann Sebastian Bach, Händel,
Brahms, Rimski-Korsakow und
Gershwin sind mit Kompositionen
vertreten. Das Konzert kostet den üb-
lichen Rosengarten-Eintritt bei Veran-
staltungen: 4,50 Euro, ermäßigt drei
Euro. (adi/Foto: privat)

Die „Bon Jovi Coverband“ beschließt das Festival am Samstag. —FOTO: PRIVAT„Blueshaus“ aus Zweibrücken organisiert des Festival. —FOTO: STEINMETZ

Die Pfälzer von „Groperk“ covern am Samstag Titel von „Deep Purple“ und „Pink Floyd“. Erwartet werden dürfen herrliche Frage-Antwort-Spielchen zwischen Gitarre und Keyboard. —FOTO: PRIVAT

Zeitplan

Von unserem Mitarbeiter
Stefan Folz

þ Wer an den Werktagen fleißig ar-
beitet, hat sich ein gemütliches Wo-
chenende verdient. Doch leider wer-
den die Pläne für die knappe freie
Zeit immer wieder durch unvorherge-
sehene Ereignisse durchkreuzt. Bei-
spielsweise durch einen ebenso über-
raschenden wie unliebsamen Besuch.
Warum sollte das in Gräfinthal an-
ders sein als sonst wo auf der Welt?

Trotz des kleinen Finales der Fußball-
WM fanden rund 300 Schauspielfreun-
de am Samstag den Weg zur idylli-
schen Naturbühne, wo neben „Rabatz
im Zauberwald“ das zweite Stück der
Saison auf dem Spielplan stand. „Ein
gemütliches Wochenende“ hat Jean
Stuart seine turbulente Komödie über-
schrieben, die eigentlich vom krassen
Gegenteil handelt. Der erfolgreiche
Krimiautor Raymond Villardier will in
seinem Landhaus mit seiner Geliebten
Monique ungestörte Stunden verbrin-
gen. Doch bald wandelt sich die ländli-
che Idylle zu einem spannenden Kri-
mi.

Kurz vor der verabredeten Ankunft
der jungen Geliebten taucht unange-
meldet Freund Emile mit neuer Le-
bensabschnittsgefährtin Vicky auf. Als
Freundschaftsdienst hat er zu allem
Überfluss auch noch Raymonds Frau
Noelle und Schwiegermutter Simone

aus Paris mitgebracht. Bevor der ver-
hinderte Liebhaber die ungebetenen
Gäste wieder los wird, geht es mit
dem Horror erst richtig los.

Zwei Bankräuber, die ein nahe gele-
genes Kreditinstitut um 200 Millionen
Franc erleichtert haben, suchen sich
ausgerechnet das abgelegene Haus
der Familie aus, um sich vor der Poli-
zei zu verstecken.

So bietet das amüsante französische
Kriminalstück viel Stoff für komische
Verwicklungen, die von Regisseur Ed-
gar Bachmann in gewohnt routinierter
Manier auf die große Spielfläche der

Naturbühne brachte. Immerhin muss-
te er die durchaus herausfordernde
Aufgabe lösen, zehn Schauspieler agie-
ren zu lassen, die alle noch vergleichs-
weise große Rollen zu bewältigen hat-
ten.

In der Rolle des Krimiautora Ray-
mond Villardier erlebte man Uwe Hei-
nen, der im Gräfinthaler Ensemble auf
die Figur des großen, naiven Jungen
abonniert zu sein scheint. Verzweifelt
versuchte er zu retten, was nicht mehr
zu retten war, wobei er nur wenig Un-
terstützung von seinem besten
Freund Emile erhielt, den Ralf Dell-

muth jedoch souverän und gelassen
verkörperte.

Bissig und mit Witz agierte Christa
Heinen als neugierige Schwiegermut-
ter, die selbst Verständnis für die mit
rustikalem Charme ausgestattete
Schauspielerin Vicky (Alexandra
Grandjean) aufbrachte, die durch ih-
ren naiven Eifer zu amüsieren wusste.
Publikumslieblinge wurden jedoch die
beiden Bösewichte. Maxime Lorraine
(Dirk Kaub) wurde ebenso wie sein
Komplize Angelo (Klaus Rauls) durch
die Liebe von weiteren schlimmen Ta-
ten abgehalten. Beide Schauspieler ver-

standen es überzeugend, die Wand-
lung vom brutalen, mit Pistole bewaff-
neten Gangster hin zum ebenso gut-
mütigen wie liebevollen Ehemann in
spe auf die Bühne zu bringen. Beson-
ders der angeblich taubstumme Ange-
lo erntete mit seiner sympathischen
Sprachmischung aus Italienisch und
Saarländisch viele Lacher.

Zweifellos merkte man auch bei der
Inszenierung von „Ein gemütliches
Wochenende“ die Begeisterung und
Einsatzfreude des Naturbühnen-En-
sembles, das auch hinter den Kulissen
für einen reibungslosen Ablauf sorgte.
Ein besonderes Lob daher den Men-
schen, die nie auf der Bühne, dafür
aber stets hinter dem Tresen der ge-
pflegten Gastronomie stehen. Ganz
gleich, wie groß der Trubel ist, den Be-
suchern begegnet man in Gräfinthal
mit herzlicher Freundlichkeit.

W e i t e r e T e r m i n e

— Weitere Aufführungen auf der Na-
turbühne Gräfinthal in Bliesmen-
gen-Bolchen im Saarpfalz-Kreis fin-
den statt am 14. Juli sowie am 4.,
11., 12. und 18. August. Alle Vorstel-
lungen beginnen um 20.30 Uhr.

— Karten kosten für Erwachsene sechs
Euro und für Kinder drei Euro. Kar-
tenreservierung unter Ticket-Hotline
06804/6556.

— Weitere Informationen unter
www.naturbuehne-graefinthal.de

Swing und Klassik: „Blech pur“.

Ein Festival mit vielen Hindernissen
Am Freitag und Samstag spielen trotz widriger Umstände 15 Bands im Zweibrücker Landgestüt – Eintrittspreise reduziert

Amüsanter Millionenraub im kleinen Gräfinthal
Auf der Naturbühne verfolgen trotz Fußball-WM rund 3000 Besucher die Krimi-Komödie „Ein gemütliches Wochenende“

Geiselnehmer können die Wochenendpläne gründlich durcheinander bringen.  —FOTO: FOLZ
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